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318 Andern Theils XV . C. Nacht⸗Eult Anderne
Von den Eyern ſchreibet Plinius und Fi ſes merek w

loſtratus etwas gar ſonderbares / nemlich wafß ſpitzige Zu

ein Menſch / welcher der Trunckenheit ſehr iy haben.

geben/ dieſe Eyer 3. Tag nach einander in Wa⸗ ( Unter

genieſſe / ſo werde ihm der Wein davon derzl ſtehet dar !

ſtalt zuwider / daß er ſein Lebenlang einen Eäl was klein .

darfür bekomme ; ja wann man einem Kißh Maͤnnlein

von dieſen Eyern immer jezuweilen etwas e maſſen de

giebt / ſo ſoll es nicht allein den Wein alle Aug ein !
dermaſen haſſen und fliehen / daß es forthin Jy zum ande

eines Lebens keinen werde trincken können, ſoh, Mten die
dern auch ſo gar alle Wein⸗Saͤuffer und Trßz oder ſtart
cken⸗Polte auff das euſſerſte anfeinden muͤſt, lein viel l

welches Kunſt⸗Stuͤcklein wann es zuverlaͤſſgaß ches die

gienge/ ſo wuͤrde manche Frau ihrem verſoffehen maͤnen ;

Mann das ofte Vollſauffen damit abgewoͤhneh
und vertreiben wollen . 7518

Das XVI . Cap .

Nachtigall .
Tliche ſchreiben lieber Nachtegall / odle

Nachtgall : heiſet Latinè Lulcinia, Acte-

4 Philomela .
( Geſtalt . ) Iſt nur ein wenig groͤſſer / aß

die Gras⸗Mück / im uͤbrigen Wſe f0
wohl an Federn / die graulegt / oder nach deſ

Turneri Beſchreibung / hellgruͤnſeyn / ) als auch .

am Leib und deſſelben Gliedern zimlich gleich;
wiewohl dieſes Voͤgelein ihre Farh zum oͤftern
zu veraͤndern pfleget . Wobey vor andern di⸗

ſes
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und Lß ſes merek wuͤrdig / daß die Nachtig allen keineſo
lichwoß ſpitige Zungen / als andere faſt alle Voͤgel /

it ſehrth haben.
rin ( Unterſchied . ) Der meiſte Unterſchied be⸗

on delz ſtehet darinnen ⸗ daß etliche groͤſſer/ etliche et⸗

inen Ei was kleiner ſeyhn . Und dann zwiſchen denen

nem Ki Maͤnnlein und Weiblein ; jenes wird einiger⸗

twas ) maſſen darauß erkennet“ weil ihnen das rechte
in allehh Aug ein wenig groͤſſeriſt / als denen Weiblein ;
rthinzyzum andern wann zur Fruͤhlings⸗Zeit bey den

men / ſo Alten die Geburts - Glieder gleichſam dohnen

und Tül oder ſtarren / und drittens ſoſtehen die Maͤnn⸗
en mift lein viel laͤnger unbeweglich auff einem Fuß/ wel⸗

rlaͤflgch ches die Weiblein nicht ſo wohl zu thun ver⸗

erffK mogen ; hingegen ſind die Weiblein viel mehr

grau / als die Maͤnnlein .

( Ert . ) So thut ſich auch dem Ort nach/
wo ſie ſich auf zu halten pflegen / ein nicht ge⸗

ringer Unterſchied herfuͤr; angeſehen einige

Nachtigallen ſich lieber auffhalten in Waͤldern /
bevorab die groͤſſern / da ſie fuͤr den Schlangen
ſicherer ſeyn ; andere unter dornegte Zaune ; an⸗

dere auff Bergen ; andere auff der Ebene und

ſteyem Feld ; ünd endlich andere an fümpffigten

Orten . In Irrland ſoll es / nach des Boteti

Bericht / gar keine geben / wie auch keine umd

die Gegend Batavia , hingegen uinb Athen ſo

viel / daß die Poeten dannenhero weiß nicht

was fuͤr dichtens von der Attiſchen Nachtigall

gemachet; indem Arduenner⸗ Wald findet man

ſie auch gar haͤuffig ; mitten im Sommerlaſſen

ſie ſich nicht viel ſehen / und vom Herbſt an biß
105



320 Andern Theils XVI Cap Nachtigal

zu dem Fruͤhling verbergen ſie ſich ; welche ab⸗
hernach / wann ſie alſo den gantzen Winteruͤh⸗
in Hoͤlen verborgen geſtecket / ſehr hoch gehalteh
und wegen ihres lieblichen Geſangs umb thel
res Geld verkauffet werden ; dergleichen dieh

nig mag geweſen ſeyn / welche fuͤr 150 . Kronh
gekauffet / und hernach der Agrripinaͤdes H
tzogs Claudi : Gemahlin / verehret worden .

Natur und Eigenſchafft Es beſtehet alh

eben in dieſem Geſang fuͤr eines und dann fiſ
das andere in der Gelehrſamkeit allermeiſt di⸗

ſer Voͤgelein Eigenſchafft ; ſenes betreffend /
laſſen ſie einen ſo annehmlichen und wohlllal
tenden Geſang erſchallen / daß ſie auch daht
von denen Griechen den Namen Philomela uͤbeh
kommen ; ſie pflegen aber nur nach zuruck g⸗

legtem Winter im Fruͤhling zu ſingen anzufah
gen / und mit ihrem erfreulichen Simlein nicht

allein dieſe Jahres⸗Zeit / beſondern auch den an⸗

brechenden Tag und der Sonnen Auffgaßh
gleichſam zu verkuͤndigen / auch faſt den gantzeh
Sommer uͤber dergeſtalt damit zu continuiten

daß ſie ſich oͤffters 15 . gantzer Taͤge und Naͤchtt
an einander unablaͤſſig mit Verwundetung hoͤ
ren laſſen ; wobey ſie mehrmahlen fuͤr Singeh
ſo gar des Eſſens vergeſſen / und darinnen un

ter⸗ und mit einander ſo hefft und ernſtlich certi .

ren und Wettſtreiten / daß die Uberwundene füͤt
Betruͤbtnuß nicht ſelten darůber gar eingeheel/
und das Leben laͤſſet . Ja man will ſagen / daß
in klein Hiſpania und in der Inſul S . Fohan —
nes die Nachtigallen das gantze Jahr durch

con -
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continuixlich und in Italia viel annehmlicher /
als in Schottland . Dieſe ihre Stimme aber

veraͤndern ſie mit der Farb gemeiniglich mitten
im Sommer bey gar groſſer Hitze ; und die

Jungen lerns durch vieles dichten uñ ſtete Ubung

don ihren Eltern eben dieſen faſt Muſicaliſch⸗und
kuͤnſtlichen Thon geſchicklich nachmachen ; wie
ſie dann alle insgeſambt ſo gelehrig ſeyn / daß

ſie nicht allein dieſen ihren Geſang gleichſam der

Menlur und dem Tact nach / mit einerſchoͤnen
dymphonie zu führen einander leicht lernen / be⸗

ſondern auch inder Lateiniſch undGriechiſchen
Sprach unterrichtet werden koͤnnen/ dergleichen

Nachtigallen die 2. junge Kaͤyſer Drulus und

Britannicus des Claudii Printzen gehabt haben

ſollen / welche nach deß Philoſtrati Bericht / ein

gewiſſer Juͤngling abgerichtet / und reden ge⸗

lehret ; ja was noch mehr zu verwundern / ſo

wird berichtet daß die 3. zu Regenſpurg / wel⸗

che der Gaſt⸗Wirth zur Kronen allda umb die

Zeit deß Reichs⸗Tags im Jahr Chriſti 1546 .

gehabt / zum Redeninlormiret worden / die was

fle bey Tages Zeit von denen Gaͤſten gehoͤret/
zu Nachts umbſtaͤndlich/ auch gantze Hiſtorien
ſo vernehmlich einander wieder erzehlet / daß
ſolches alles ein gewiſſer gelehrter und glaubwuͤr⸗
diger Mann deutlich verſtehen köñen / der hernach
den gantzen Verlauff hiervon dem Hrn . Doctor

Geſner außfüͤhrlich uͤberſchrieben . Sonſten

ſind ſie auch fleiſſige Waͤchter / und bringen

manche gantze Nacht ſchlaf loß zu. Ihre Eyer
berwahren ſie gar

Porgleris
ͤund bruͤten ſie 151
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die Weiß auf / wann ſie dieſelbe unter ſich veß wer ſelbig

ſtecken ; fuͤr den Geyern und Bipern fuͤrchtenff laſſe / dard

ſich ſehr / als welche beede ihnen hefftig zu ſetzen brechen ler

und vielseids anthun und endlich ſo iſt ißre eigelk ſo wachſa

Fettigkeit ihnen ſo ſchaͤdlich / daß ſie zum oͤfftety ker denen

dafuͤr erſticken und ſterben .
Duſchlaͤf

( Nutz und Artzney Gebrauch. ) Im uͤr Und K

en gleſchwwie dieſenige Blumen /welche FenMeß richtet / ur

ſchen allein durch ihre Schönheit imAnſchaueh bißlein zu

ergetzen / als die Tulipanen / Attemonen / Aſſg zu eſßen pf

tiſche Ranunckelenꝛc . ſonſten gemeiniglich keb,gleich als

nen weitern Nutzen geben ; alſo geben auch die dienen foll

wohlſingende Voͤgelein / als die Eanari⸗Vohll „So ſa

Nachtigallen / und dergleichen ſeyn / mehtel⸗ Fleiſchm

theils keinen andern ſonderlichen Nutzen/s einwickelt

daß ſie den Menſchen mit ihrem lieblichen Gl get/ der

ſang beluſtigenund erfreuen ; welches insgemeh immer iw

von der Nachtigall inſonderheit von Altershel geſchehen

fuͤr ſo wahr gehalten wird / das eigentlich vonde Autzen a

05Vogel die bekannte Rede entſtanden/ welch gelein ab

acon bey dem Plutarcho gefuüͤhret : Voxelh ſatz / daß

ptætereaque nihil : das iſt / die Nachtigall hi werde koi

zwar eine liebliche Stimme / ſonſten aber tal der von ſi
get ſie zu nichts .

Inſon

Deſſen allen aber ungeachtet / ſo wollen Ul kienz/ke

alte Authores darthun und erweiſen daß mal ſchaͤrff
nicht allein vor dieſem die Nachtigallen in d0 tig
Speiſe genoſſen / ſondern auch noch Heut ſl

Tage ohne alles Bedencken / weme es beliebe

te / genieſſen koͤnte und doͤrffte ; ſetzen auch noß

gar hinzu daß dieſer Böͤgelein Jleiſch mn

dieſer fonderbahren Krafft begabet ſeye / daß
W
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ſſch deß wer ſelbiges zum oͤfftern zu eſſen ſich belieben

rchten ſ laſſe dardurch wachſam werde / und den Schlaf

zuſetzen / brechen lerne⸗ gleich wie dieſe Voͤgelein ſelbſten

ꝛ eigeſß ſo wachſam und munder ſeyn / daß davon un⸗

noͤffteth ter denen Griechen das Sprichwort erwachſen :
Du ſchlaͤffeſt nicht ſo viel / als eine Nachtigall .

Im uͤbtß Und Heliogabalus hat / wie Lampridius be⸗

endheß richtet / unter andern delicaten und raren Lecker⸗

nſchauch bißlein zum oͤfftern dee Nachtigallen Zungen

en / Aflß zu eſſen pflegen der Meynung / daß ſelbige zu⸗

glich küͤ gleich als eine ꝛaͤfftige Artzney/ wideꝛ das Fraiſch

auch dee, dienen ſollen.
1⸗Vöge“( So ſagt man auch / daß / wer Nachtigallen⸗

mehiil Fleiſct) mit Krebß⸗Aeuglein in eine Hirſch⸗Haut

ttzen / Aöſ einwickelt / und alſo bey ſich traͤgt oder anhaͤn⸗

ichen G5get / der ſoll damit den Schlaf vertreiben / und

nsgemeh immer wachſam bleiben ; welches gleicherweiß

Atersbe geſchehen foll wann man einer Nachtigall die

chvondt Augen außſticht / und bey ſich traͤgt/ das Voͤ⸗

en /well gelein aber wieder fliegen laͤßt / mit dem Bey⸗

Voxelh ſatz / daß der Menſch ſo lang zu keinem Schlaf

ytigallhh werde kommen koͤnnen / biß er dieſe Augen wie⸗

aber tal der von ſichlegt .
Inſonderheit ſoll / nach des Kiranidis expẽs

vollen bl kienz / kein beſſer Mittel ſeyn / das Geſicht zu

„ daß mu ſchaͤrffenals wann man die Gall von Nach⸗

llen in de tigallen mit Honig vermiſchet fleiſlig
Heut f

in die Augen ſtreichet⸗

es beliebl

110
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